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Immer mehr Auftraggeber stellen an den betrieblichen Sicherheits- und Arbeitsschutz ihrer Auftragnehmer hohe Anforderungen. 
Mit der Einführung eines Arbeitsschutzmanagementsystems (AMS) in einem Unternehmen werden alle organisatorischen Maß-
nahmen getroffen, die zur Verbesserung der Arbeitssicherheit, zur Unfallverhütung und Gesundheitsförderung beitragen. Das 
AMS BAU unterliegt keinem Zertifizierungszwang und bietet eine kostengünstige Alternative zu anderen AMS. Ausschlagge-
bend für die Wahl des Managementsystems werden wohl die Forderungen der Auftraggeber sein. Die Umsetzung des AMS auf 
der Baustelle liegt hauptsächlich in den Händen der Führungskräfte vor Ort. Wird das AMS von den Mitarbeitern akzeptiert und 
sind sie von dessen Vorteilen überzeugt, dann wird dieses System „gelebt“.  
 
1   Zwei Arbeitsschutzmanagementsysteme 
AMS BAU und SCC** 
 
1.1 Begriffe und Abkürzungen 
 
AMS BAU Arbeitsschutz Management System 
der BG BAU 
SCC*, SCC** Sicherheits Certifikat Contraktoren 
OHSAS 18001 Occupational Health and Safety As-
sessment Series 
OHRIS Occupational Health- and Risk-
Managementsystem (Bayern) 
LASI Länderausschuss für Arbeitsschutz 
und Sicherheitstechnik  
HSE Health, Safety, Environment (SGU) 
SGU (Arbeits-) Sicherheit, Gesundheits- 
und Umweltschutz 
SGD Sicherheits- und Gesundheitsschutz- 
Dokument 
NLF Nationaler Leitfaden für Arbeits-
schutzmanagementsysteme 
SIFA Sicherheitsfachkraft 




Immer mehr Unternehmen stellen an den betrieblichen 
Sicherheits- und Arbeitsschutz ihrer Auftragnehmer 
hohe Anforderungen. Zudem müssen zertifizierte Auf-
traggeber nachweisen, dass die von ihnen beauftragten 
Firmen die gesetzlich vorgeschriebenen Sicherheits- 
und Arbeitsschutzvorschriften einhalten. Dies kann 
durch eine aufwendige Befragung und Bewertung des 
Auftragnehmers durch den Auftraggeber erfolgen. 
 
Einfacher für beide Seiten ist die Vorlage eines Zertifi-
kates des Auftragnehmers, ausgestellt von einer dafür 
anerkannten Institution, die bescheinigt, dass der Auf-
tragnehmer ein funktionierendes Arbeitsschutzmanage-




1.2.1 Vorteile der Arbeitsschutzmanagementsysteme 
 
Ein wesentlicher Vorteil bei der Einführung eines AMS 
ist die Schaffung einer klaren Organisationsstruktur im 
Betrieb. Die schriftliche Übertragung von Unterneh-
merpflichten auf die Führungskräfte, die schriftliche 
Bestellung der Sachkundigen, der Bohrgeräteführer, der 
Stapler- und Kranfahrer, verbunden mit Motivation und 
Schulung der Mitarbeiter, steigert deren Sicherheitsbe-
wusstsein, reduziert die Unfallhäufigkeit und senkt 
somit die finanzielle Belastung der Betriebe. 
 
Die Organisation regelmäßiger Prüfungen und Wartun-
gen von Maschinen und Anlagen reduziert deren Aus-
fallzeiten. 
 
Die umfassende Dokumentation der gesetzlich vorge-
schriebenen Gefährdungsbeurteilungen, der Unterwei-
sungen und Schulungen steigert die Rechtssicherheit. 
 
Die Vergleichbarkeit mit anderen Managementsystemen 
bietet weitere Vorteile im Wettbewerb. 
 
1.3 AMS BAU 
 
Mit AMS BAU werden kleine und mittlere Betriebe der 
Bauwirtschaft in die Lage versetzt, eine betriebliche 
Arbeitsschutzorganisation aufzubauen und zu verbes-
sern. Neben der Verringerung des Unfallrisikos entsteht 
für diese Betriebe Rechtssicherheit, höhere Kompetenz 
und Professionalität – damit geht ein wichtiger Image-
Zugewinn einher. [2] 
 
AMS BAU ist für Mitgliedsfirmen der BG BAU kosten-
los.  
 
Nach der Anmeldung erhält man von der BG BAU eine 
Arbeitsmappe, sowie eine CD mit allen notwendigen 
Hinweisen, Formularvorlagen und nützlicher Software.  
Die Betreuung, Beurteilung und die Bescheinigung 
erfolgt durch die BG BAU. 
Eine zusätzliche Zertifizierung nach SCC- Standard ist 
möglich. 
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1.3.1 Die elf Schritte zum AMS BAU 
 
1. Aufstellen einer Arbeitsschutzpolitik  
2. Setzen von Zielen 
3. Festlegung der Organisationsstrukturen und der 
Verantwortungs- und Aufgabenbereiche 
4. Regelung des Informationsflusses und der Zu-
sammenarbeit sowie Ermittlung gesetzlicher 
und weiterer Vorgaben 
5. Ermittlung und Beurteilung von Gefährdungen, 
Ableitung und Umsetzung von Maßnahmen, 
Kontrolle 
6. Regelungen für Betriebsstörungen und Notfälle 
7. Regelungen für die Beschaffung 
8. Auswahl und Zusammenarbeit mit Subunter-
nehmern 
9. Arbeitsmedizinische Vorsorgemaßnahmen 
10. Qualifikation, Schulung 
11. Ergebniskontrolle der Ziele, Überprüfung der 
Arbeitsorganisation 
 
Diese 11 Arbeitsschritte basieren auf dem Nationalen 





Bei Anfragen zu Bohrungen und Servicearbeiten für die 
Petrochemie, für Energieversorger oder von Firmen aus 
dem Ausland wird nach einem SCC- Zertifikat gefragt. 
Nach dem SCC Standard zertifizierte Unternehmen 
haben dann klare Wettbewerbsvorteile. Sie können sich 
durch Vorlage ihres SCC- Zertifikates meist umfangrei-
che Befragungen über die innerbetriebliche SGU- Orga-
nisation ersparen. 
 
SCC ist anwendbar auf alle Industriezweige. Es kann 
gemeinsam mit anderen Zertifikaten für Qualitätssiche-
rungs- und Umweltschutzmanagement erworben wer-
den. (z. B. DIN EN ISO 9001:2000 oder DIN EN ISO 
14001:2006), Die Bewertung nach dem SCC- Regel-
werk nimmt ein akkreditierter SCC- Zertifizierer vor. 
 
1.4.1 SCC** - uneingeschränktes SCC- Zertifikat 
 
Dieses uneingeschränkte Zertifikat ist für Unternehmen 
bestimmt, die mehr als 35 Mitarbeiter beschäftigen und 
für Unternehmen mit weniger als 35 Mitarbeitern, die 
Subunternehmer für technische Dienstleistungen einset-
zen. 
 
Zum Erhalt des Zertifikates müssen alle 37 Pflichtfra-
gen der SCC - Checkliste (die elf Schritte nach 1.3.1 
sind Bestandteile dieser Pflichtfragen) und mind. 5 der 
10 Zusatzfragen erfüllt sein. 
 
Die Unfallhäufigkeit muss innerhalb bestimmter SCC – 
Schwellenwerte liegen. (UH unter 20, sonst Maßnah-
menplan) 
 
Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal zu anderen AMS 
ist die SGU- Schulung aller operativen Mitarbeiter und 
Führungskräfte mit anschließender Prüfung. Die Prü-
fung der operativen Führungskräfte hat durch eine un-
abhängige Organisation zu erfolgen und ist dann zehn 
Jahre gültig. (z. B. TÜV) 
 
1.4.2 SCC* - eingeschränktes Zertifikat  
 
Das eingeschränkte SCC- Zertifikat beurteilt die SGU- 
Aktivitäten direkt am Arbeitsplatz. Es ist für Firmen mit 
weniger als 35 Mitarbeitern oder für Personal-
dienstleister geeignet. Alle 37 Pflichtfragen der SCC- 
Checkliste müssen erfüllt sein. Die Unfallhäufigkeit 
muss ebenfalls innerhalb festgelegter Schwellenwerte 
liegen. (UH unter 20, sonst Maßnahmenplan) 
 
 
2.  Umsetzung des AMS auf der Baustelle 
 
Die Umsetzung des AMS auf der Baustelle liegt vorran-
gig in den Händen der Vorgesetzten vor Ort. Diese 
müssen sich ihrer Verantwortung bewusst und motiviert 
sein, die folgenden Aufgaben gewissenhaft durchzufüh-
ren. 
 
2.1 Verhalten des Vorgesetzten 
 
Die Mitarbeiter durch vorbildliches Verhalten zu siche-
rem Arbeiten anleiten. Die zur Verfügung gestellte 
persönliche Schutz-Ausrüstung benutzen und die Mitar-
beiter dazu anweisen.  
 
Für ordnungsgemäße Betriebsmittel sorgen.  
 
Vor neuen oder besonders gefährlichen Arbeitsabläufen 
diese mit den Mitarbeitern besprechen und auf mögliche 
Gefahren hinweisen. 
 
Klare, verständliche Anweisungen geben. Umsichtig 
arbeiten und Hektik vermeiden. 
 
2.2 Unterweisen und dokumentieren 
 
Um sicher und unfallfrei arbeiten zu können, muss man 
sich der Gefahren bewusst sein. Unterweisungen ver-
deutlichen die Gefahren und leiten zu sicherem Handeln 
an.  
 
Wann muss unterwiesen werden: 
• Beim Einsatz neuer Mitarbeiter auf der Bau-
stelle. 
• Vor dem Einsatz von Servicefirmen, Subunter-
nehmern. 
• Bei geänderten Arbeitsbedingungen 
• Beim Umgang mit Gefahrstoffen (z. B. nach 
Betriebsanweisung) 
• Vor speziellen, gefährlichen Arbeiten 
• Vor dem Einsatz neuer Betriebsmittel (Bedie-
nungsanleitung) 
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• Allgemeine monatliche Unterweisungen nach 
Schulungsplan  
 
2.3 Erfassung prüfpflichtiger Arbeitsmittel 
 
Zur besseren Kontrolle der vorgeschriebenen Prüfungen 
der Arbeitsmittel und deren Dokumentation sind diese 
tabellarisch zu erfassen. 
 
Verzeichnisse sind anzulegen für: 
• Zubehörverzeichnis der Bohranlage 
• Elektrische Betriebsmittel 
• Anschlagmittel 
• Leitern und Tritte 
• Feuerlöscher 
• Spezielle PSA (Absturzsicherung, Steig-
schutz). 
 
2.4 Wartung, Prüfung, Dokumentation 
 
Zum Nachweis der Wartungen, Kontrollen und Prüfun-
gen müssen diese in folgende Bücher (Listen) eingetra-
gen bzw. die Prüfbefunde abgelegt werden. 
 
• Gerüstbuch, Anlagenkontrollbuch (Bohranla-
ge) 
• Prüfbuch und Bedienungsanleitung (Kran, 
Radlader) 
• Absturzsicherung (Gurt, Falldämpfer) 
• Elektrobuch (Liste) 
• Anschlagmittelbuch (Liste) 
• Leiternbuch (Liste) 
• Feuerlöscher (Liste) 




Alle auf der Baustelle vorhandenen Gefahrstoffe müs-
sen erfasst und in einem Gefahrstoffverzeichnis aufge-
listet sein.  
 
Sicherheitsdatenblätter und Betriebsanweisungen bei 
der SIFA anfordern und auf der Baustelle vorhalten. 
Unterweisungen zu den Gefahrstoffen durchführen und 
dokumentieren. 
 
2.6 Gefährdungen melden 
 
Ein wichtiges Hilfsmittel zur Verbesserung der Sicher-
heitsbedingungen auf den Baustellen ist es, gefährliche 
Situationen und Beinaheunfälle der SIFA zu melden. 
Die Arbeitsanweisungen und Gefährdungsbeurteilungen 
werden überprüft, ergänzt oder geändert. 
 
Zusätzliche Gefährdungen können auftreten bei: 
• Einsatz neuer Arbeitsmethoden 
• Geänderten Arbeitsbedingungen 
• Unvorhersehbare Umwelteinflüsse 
• Einsatz neuer Arbeitsstoffe 
• Unbekannte oder defekte Betriebsmittel. 
 
2.7 Ordnung / Sauberkeit  
 
Ordnung und Sauberkeit auf der Baustelle zeugen von 
Professionalität und tragen zu sicherem Arbeiten und 
gesunden Arbeitsbedingungen bei. 
 
Ordnung und Sauberkeit einhalten: 
 
• Bohrplatz, Baustelleneinrichtung 
• Verkehrswege (übliche während der Arbeit zu-
rückgelegte Wege)  
• Tagesunterkunft 
• Werkzeug und Zubehör 
• Sanitäre Einrichtungen 
• Erste Hilfe Material (Verbandkasten, Augen-
spülflasche). 
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